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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 9. Januar 1908.

— Turngau Rheiuhessen Sein OOjlhriges Jubi¬
läum feiert in diesem Jahr der mittelrh-'msche Turnqau
Rheinhessen. Er ist im Mai 1858 von 34 Turnvereinen
der Umgegend von Mainz gegründet worden und ist Hute
urit feinen 143 B -reinen, die Über 15000 Mitglieder zählen,
der zwe'tgröhte G -mv-rband der deutlchen Turnerschaft.

— Aus Rheiuhessen . Der Verband der Polizei,
und G me,t>d,d-e»er und Feldickützm unserer Provinz hat
an die zweite Ständekamwer den Antrag gerichtet, daß vor
d'M Jnkrastret-n deS Gss-tzs über die Fürsorgekasseder
Bmmten der Landgemeinden und weiteren Komunalverbände
oder mindestens gleichzeitig mit ihr eine einheitliche Regel-
ung der Gehaltsverhältmffe der Gemcindebeamten nach der
Ortseinwohnerzahl gesetzlich vorgenommen werde, und daß
diese Gehälter ebenso w>e bei den Staatsbeamten sich nach
zurück̂elegtem Dienstalter ongew'fs-n erhöhen.

— Motorbootwerft im Rheiuga«. Zur Berichti.
gung irrtümlicher Mutmaßungen und G->üchte. welche über
den Zweck und die Zicke dreftS UaternehmenSim Rheingau
kursieren, wird dem WieSb. Tagebl. von gut unterrichteter
Seite folgendes mitgeteilt: D >e Prinz H inrich-Werft hat
niemals beabsichtigt, den Essensch ffbou zu betreiben oder
größere Schiffe mit motorischer Fortbewegung zu bauen.
Vielmehr ist das Unternehmen, welchem Prinz Heinrich von
Preußen sein ganz besonderes Jntensse entgegenbringt, von
rheinischen Sportsleuten und K >p taiisten einzig und allein

dem Zw ck ivS Leben gerufen worden, um Saö el-gante,
kleine und handliche Motorboot ans dem Rhein, dem Boden-
fee und den bayrischen Seeen in größerem Umfange emzu-
führen. Der Bau dieser Boote, w-tche ausschließlich aus
rum Teil sehr edlen Hölzern, Mahagoni, Cedern. Eiche usw.
hergestcllt werden, kann nur in geschloffenen Räumen ge»
ichehen und die Leitung der Werst beabsichtigt die zu diesem
Zweck nötigen Baulichkeiten in G>statt einer geräumigen
Halle mit einigen kleineren Nebengebäuden» welche in ge¬
fälliger und eleganter Architektur auSgesührt werden sollen,
auf einen Teil deS jetzigen Ne>zschen Sch ffbaup'otzeS zu er-
richten, falls die Gemeinde Niederwalluf hierzu >hre Ge¬
nehmigung erteilt. Sollte diese Genehmigung j doch ver¬
mögt werden, so wird die Direktion der Werft von einem der
PlatzangeboteG brauch machen, welche ihr aus der Gegend
von Mannheim zugingen. Eine Förderung und Unterstützung
veS Unternehmens, welches den Ort seiner Niederlassung
i^ kfellos zum Zentrum und AuiflirgSziel der rhemiichen
Wossirspgxjẑ ute machen und zur Hebung deS Fremden¬
verkehrs auf der betriff «den Stlvmstrecke wesentlich beitragen
wird, dürste daher um so mehr im Interesse Ni derwallufs
und des ganzen Rhe'ngaues liegen, alz der Betrieb der
Blerft, der in geschloffenen Räumen statlfiiidet, ein durchaus
lleräuschloser sem wird, und die Gebäude>n der beabsibt'gten
Bauausführung einen Schmuck und eine Zierde d<S malerilch
^eg-nden Orts  sein werden. W>r werden «m ädrigen unsere
-̂rser üder den Fortgang deS Unternehmens dauernd auf dem

laufendn erholten.
Hanau, 7. Jan. W>e hier bestimmt verlautet, soll

daS v r garnisonierends Infanterieregiment H ffsn-Homburg
Rc 166 nach Bitich und an seine Stelle eia Bataillon
eines Mainzer Jnfanterier gimentS nach Hanau verlegt
werden. Grund für die geplante Verlegung soll die Unzu-
""ülichkeit der hiesigen Jllsanterie.Kaserne sein. Ein Teil

8ebro* t in,enW touttle  ^ on  f e,t  Jahren in Baracken unter-
5. ^ *dor », 6. Jan . In einem Gasthause in Schönbach

h (? j de Beranlossung plötzlich ein Italiener aus
°uf alles, was ihm in den Weg kam, mit feinem

^lolch lo? Der Schristsitz-r F . Schmidt von hier erhielt
einen L̂ aerichnitt jn den Unterleib, die Eingeweide traten
sofort hk» uS. Man brachte den lebensgefährlichVerletzten

Gikßener Ksi„ik. Der BauerSsohn L-nckl auS
<schönbach erhielt ein;,, gkfährlichen Stich in den Rücken
und einen weiteren Stich in den rechten Oberarm. Der
Täter wurde noch in derselben Nacht verhaftet.

Letzte Nachrichten.
* München , 7. Januar . Das bayrische Vcrkeyrs-

imnifterium schreibt zur Erlangung von Entwürfen für
neue bayerische Postwertzeichen einen öffentlichen Wett¬
bewerb aus und setzt 3500 Mk. als Preis für die be¬
tten Arbeiten _«usU

* Trier , 7. Januar . Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl wurde der Kandidat des Zentrums , Land¬
gerichtsrat Schreiner , ohne Gegenkandidaten gewählt.

* Berlin , 7 . Januar . Heute morgen legte das
Kaiserpaar am Sarge der Kaiserin Augusta im Mau¬
soleum zu Charlottenburg Kränze nieder.

* Berlin , 7. Januar . Der Nestor der deutschen
Chirurgie , Prof . Dr . med. Friedrich v. E s m a r ch
in Ai :'., vollendet am 9. Januar sein 85. Lebensjahr.
Der greise Gelehrte ist der Organisator des^ Lazarett-
wesens und der Begründer des deutschen Samariter¬
tums . Seit Februar 1872 ist v. Esmarch bekanntlich
mit der Prinzessin Henriette Elisabeth von Schleswig-
Holstein -Sonderburg -Äugustenburg , einer Tante der
deutschen Kaiserin , vermählt.

(-) Mannheim , 7. Januar . (B r a n d k a t a st r o-
p h e . ) Gestern nachmittag brannte es in der Villa des
Bankiers Dr . Rich . Ladenburg , Karoienstr . 17. Die
Feuerwehr fand einen ziemlich großen Zimmerbrand
vor , der sich bald auch andern Zimmern mitteilte , so
daß in kürzester Frist 4 Zimmer von den Flammen er¬
faßt waren . Das Feuer nahm sodann auch keinen
Weg durch das breite Treppenhaus in das 2. Stockwerk.
Abendl? konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Das
Feuer entstand bei einer Weihnachtsfeier , die Dr . La¬
denburg in seiner Villa armen Kindern bereitete , da¬
durch, daß die Gardinen durch die Lichter des Baumes
in Brand gerieten . Die Kinder konnten vor den schnell
um sich greifenden Flammen noch in Sicherheit gebracht
werde" . Dr . LadenbuLtNnd seine Frau erlitten sehr
schwere Brandwunden.

(-) Virkenfeld , 7. Januar . (Eigenartiges
Unglück .) Der prakt. Arzt Dr . Merling wurde nach
Roppstädtcn gerufen , um dort an einem Kinde den Lust¬
röhrenschnitt zu vollziehen. In dem Augenblick, als der
Arzt den Schritt getan hatte , sank er, zilm Entsetzen der
ihm Hilfe leistenden Personen von einem Herzschlag ge¬
troffen , tot zu Boden . Das operierte Kind starb an
Verblutung.

(-) Augsburg , 7. Januar . (G r o ß f e u e r in
d e r K a s e r n e.) In der vergangenen Nacht brann¬
te ein Flügel der Kaserne des Cheveauxiegers -Regi-
men^ in Augsburg nieder . Der abgebrannte Flügel
stieß an die Ulrichskirche, die zeitweilig sehr gefährdet
war . Der Flügel brannte völlig aus . Im oberen Stock¬
werk befanden sich Mannschaftskleidungsstücke, von denen
für 135 000 Mk. verbrannt sein sollen. Der Brand ist
durch Klempner verursacht worden , die auf dem Dache
gearbeitet haben.

(-) Tübingen , 7. Januar . (D r . von Schön-
b e r g), der verstorbene Kanzler der Universität und
Ehrenbürger der Stadt Tübingen wurde gestern hier
zu Grabe geleitet. Dem Trauerwagen folgten nach den
reichen Blumenspenden die Vertreter der studentischen
Korporationen , an die sich der lange Zug der Regie-
rungsvertreter und Professoren der Universität im Or¬
nat anschloß. Am Grabe sprach der Geistliche nach e m
Willen des Verstorbenen und im Sinne der Angehöri¬
gen nur ein kurzes Gebet , worauf Prof . Dr . v. Reu¬
mann mit markigen Worten einen kurzen Ueberblick über
das Leben und Wirken des Dahingeschiedenen gab . So¬
dann legte er im Namen der Universität am Grabe ei¬
nen Kranz nieder ». Weitere Kränze wurden vom Prä¬
sidenten v. Mosthaf als dem Vertreter der Zentralstelle
für Handel und Gewerbe , von einem Mitglied des Krie¬
gervereins König Karl und dem Vertreter der Tübin¬
ger Burschenschaften niedergclegt . Oberbürgermeister Hau¬
sier legte nach kurzer Ansprache einen Kranz der bür¬
gerlichen Kollegien nieder.

(-) Böblingen , 7. Januar . (Ein tragisches
Geschick)  ereilte den hiesigen Zuckerstcuerverwalter L.
Reichert.  Derselbe fühlte sich morgens unwohl und
mittags entschlief er — wohl schon länger etwas herz¬
leidend — trotz sofortiger ärztlicher Hilfe an den Fol¬
gen eines Herzschlags im Alter von 49 Jahren . Er
sollte, sobald die Geschäfte des Steuerverwaiters in der
hiesiger Zuckerfabrik vollends zu Ende geführt werden,
in den nächsten Monaten nach Stuttgart versetzt wer¬
den. Reichert war hier wegen seines stillen, ruhigen
Wesens eine beliebte und geachtete Persönlichkeit . Be¬
sonders war er c'n rühriges Mitglied der Deutschen
Partei . „ -

JSeuefte Tagesereignisse.
* Brennender Weinkeller . In Neustadt a . 8.

Haardt steht die bekannte Weinkellerei von Rudolf und
Wilh -' r Maucher in Flammen . Mit großer Mühe ge¬
lang >7, das prächtige Hauptgebäude , dessen Giebel
bereits ungebrannt war , zu retten . Die übrigen Ge¬
bäude sind bis auf die Umfassungsmauern vollständig
ausgebrannt . Der Brand soll durch einen Koksofen
verursacht worden sein.

* Amerikanische Räuberei . In Ruffelville in
Kentucky erschienen morgens etwa 400 berittene Räuber.
Nachdem sie den Polizeichef und drei Soldaten über¬
wältigt hatten , sprengten sie zwei Tabakniederlagen mit
Dynamit und setzten sie in Brand , ebenso mehrere an¬
dere Geschäfte, verwundeten durch Schüsse drei Perso¬
nen und hielten die Telephonbeamtinnen und die !po-
lizeisoldaten 3 Stunden lang gefangen.

Vom Zuge zermalmt . Auf traurige Weise ist
beim Schlitteln in Cormore ein Knabe verunglückt. Er
fuhr unter der Bahnschranke durch aus das Eisenbahn¬
gleis und wurde von einem heranbrausenden Zug zer¬
malmt.

* Blutige Zusammenstöße . Anläßlich des gro¬
ßen Streiks der ^ - alpeterarbeiter  haben in
Jquiq :.: (Chile ) bluttge Zusammenstöße staitgefunden.
Während eine Menge von fast 10 000 Personen gegen
die Stadt zog, setzten die Marinesoldaten die Mitraüieu-
sen in Aktion. Die ersten Reihen der Strei¬
kenden wurden nieder geschossen.  Hau¬
sen üo.: Leichen bedeckten die Strafen , während die
Verwundeten herzzerreißende Hilferufe ausstießen . Di«
Menge wurde von der Panik ergriffen und floh nach
allen Richtungen . Die Zahl der Toten  wird mit
4 0 0, die der Verwundeten mit 600 angegeben . Zum
Protest gegen die Metzeleien wrde der Generalstreik ver¬
kündet. Die Arbeiterschaft verlangt , daß die Minister
des Innern und die Lokalbehörde von Jquique in den
Anklagezustand verse tzt werden.

Gerichtszertung.
8 Fahnenflucht . Nach dreitägiger Verhandlung

wurde der Leutnant Föhrenbach  vom Feldartille-
rie-Negiment Sit . 50 zu Karlsruhe vom Kriegsgericht
der 23. Division in Straßburg  wegen Fahnen¬
flucht zu 6 Wochen Gefängnis und Dienstentlassung ver¬
urteilt.

8 Die „Schaudsäule ". Die Strafkammer in K ö-
nigsberg  i . Pr . verurteilte am 4. ds . Mts . den
Redakteur der dortigen Volkszeitung , Marckwald , den
Verses. ' .' des Artikels über das Memeler Nationaldenk-
mal , der sog. Schandsäulenartikel , ivegen Majestätsbe¬
leidigung und Beleidigung des Denkmaikomitees z u
eincni Jahr drei Morlaten Gesang-
n i s . Gegen Stellung einer Kaution wurde der An¬
geklagte vorläufig ans- freiem Fuß belassen. Der eben¬
falls angeklagte Redakteur Marchionini , der am kriti¬
schen Tage verantwortlich zeichnete, wurde freigespro¬
chen.

Arbeiterbewegung.
Holzgewerbe . Die örtlichen Verhandlungen in

den vier Städten Stuttgart , Elberfeld , Osnabrück und
Luckenwalde, die zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern im Halzgewcrbe nach Beschluß der letzten Konfe¬
renz in Berlin in den einzelnen Orten geführt wurden,
sind völlig ergebnislos verlaufen . Infolge Scheiterns
dieser Verhandlungen sind auf Veranlassung des Arbeit-
geberschutzverbandes für das deutsche Hotzgewerbe in
nachstehenden 23 Städten die Tarifverträge gekün¬
digt  worden : Kassel, Chemnitz, Darmstadt , Detmold,
Eisenach , Elberfeld , Elbing , Essen, Forst i. L ., Frank¬
furt a . O ., Hamburg , Herford , Jena , Luckenwalde,
Magdeburg , München , Neumünster , Osnabrück , Posen,
Potsdam , Stuttgart , Wiesbaden und Zoppot.

— Massenkündigung . Da der Schutzverband dev
Nicderrheinischen Samt - und Plüsch-Fabrikanten ein¬
stimmig beschloß, falls ain 11. Februar der Verband
der rheinischen Seidenindustrie die Sperre neuerdings
erklärt, noch an demselben Tage in den Samt - und
Plüschfabriken zu kündigen , haben die Kresclder Fir¬
men beschlossen, gleichzeitig infolge des Stilliegens der
Appreturen und Färbereien ab 6. Januar die täglich«
Arbeitszeit yuf vier Stunden  zu beschränken.



Die neue Fernsprechgebühren¬
ordnung.

.Der  Deutsche ReiManzciger hat kürzlich die vom
-ReichsPostamt beabsichtigte Aenderung der Fernsprechge,
Duhrenordnnng bekannt gegeben. Danach soll für der,
Ortsverkehr das bestehende Pauschgebührcnsystem auf¬
gehoben und durch das Grund - und Gesprächsgebühren-
-rhstem, das im Reichspostgebiet (wie auch in Bayern»
ilchon bisher wahlweise Zugelassen ist, ersetzt werde:.'.
.. rach der Denkschrift zu den Vorschlägen soll für die
Aenderung des Ortstariss vor allen: die Erwägung
maßgebend sein, daß die Pauschgebührenbezahiung in
den großen Netzen zu einer Benützung der Anschluß-
Geltungen geführt hat , die über das Maß des wirtschatt,
üch Notwendigen oder Nützlichen erheblich hinausgebe,
^ .udem werde die dermalige Verteilung der Fernsprech,
gevühren vielfach als ungerecht empfunden , namentlich
rn den zahlreichen kleinen Netzen auf den, flachen Lan¬
de, in denen wegen der geringen Teilnehmerzahl die
Ansn ützvngsMöglichkeit der örtlichen Anschlüsse be-
schränkt ist. Der neue Tarif will die bestehende un.
gleichmäßige Belastung der verschiedenen Gruppen der
Fernsprechteilnehmer beseitigen ; sämtliche Teilnehmer
sollen nach- Maßgabe des Gebrauchs , den sie von den
Fernsprecher machen, in gleichmäßiger Weise zu den
Gebühren herangezogen werden . Die wenig Sprechen-
Den sollen entlastet und die Teilnehmer mit lebhaftem
Verkehr entsprechend stärker belastet werden . Dieser: Ge-
Danken, die dem vorgeschlagenen Ortstarif zu Grunde
tregen , wird eme gewisse Berechtigung nicht abgespro
chen werden können. Insbesondere wird es als prin-
zrchell richtig anzuerkennen sein, daß die Fernsprechge¬
bühren nicht bloß in den verschiedenen Netzen je nach
ihrer Größe , sondern auch innerhalb desselben Netzes
von den einzelnen Teilnehmern je nach den: Umfang
rhres Gesprächsverkehrs bezahlt werden sollen.
, Gegen diese Änderungsvorschläge werden in Krei --
sen der Industrie , des Handels und des Mittelstandes
lebhafte geschäftliche Bedenken erhoben . Die Mehrzahl
aller derer, die sich bis jetzt über die Vorschläge aus¬
gesprochen haben , hegt nur den einen Wunsch, daß der
Entwurf Kraetke nicht zum Gesetz werde . Die amtliche
Denkschrift nimmt an , daß manches, was jetzt durch
verschiedene Gespräche mitgeteilt iverde, sich in einem
Gespräch zusammensassen ließe . Aber das wird sich
schwerlich beweisen lassen. Die Geschäftswelt wird sich
za h:erzu noch äußern . Einstweilen wird man damit
rechnen müssen, daß der Verteuerung einfach durch eine
Einschränkung der Gesprüchszahl nicht begegnet werden
könnte, daß diese Verteuerung in vollem Wnsang fühl¬
bar werden würde . Diese Verteuerung würde , um eine
der höchsten Belastungen herauszugreifen , bei einem
Teilnehmer in einen: Netze von 5001 bis 20 000 Teil¬
nehmern , der 30mal täglich spricht, 310 Mk. betragen;
er hätte statt 170 Mark 180 Mark z,: bezahlen . Al¬
lerdings kann nur ein Großbetrieb ein so starkes Be¬
dürfnis nach Gesprächen haben , und ein Großbetrieb
mag schließlich diese Verteuerung tragen können. Aber
auch für mittelständische Betriebe wäre die Verteuerrmg
Nicht zu unterschätzen. Wenigstens ist diese Befürchtung
geäußert worden . Wenn sie nicht zutrifft , wird es Sa¬
che der weiteren Erörterungen sein, hierüber Klarheit
zu verschaffen.
„ . . Zunächst wird sich jetzt der Reichstag mit den Bor-
fchlagen des Neichspostamts zu befassen haben . Die
Erwägungen , ob und welche Aendernngen der Fern¬
sprechgebühren, in: Anschluß an eine Tarifresorm im
Rerch und in Bayern , sollen noch nicht abgeschlossen
lein . Es darf die bestimmte Erwartung ausgesprochen
werden , daß die württ . Verwaltung , wenn sie sich auch
zu einer Refornr im Sinn der voriiegenden Vorschläge
grundsätzlich entschließen sollte, doch nicht ohne weiteres
tn allen Teilen diesen Vorschlägen beitrcten , vielmehr
der besonderen Entwickelung , die Das Fernsprecywefen
bisher genommen hat , auch fernerhin die gebührende
Rechnung tragen wird.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Rechnungsergebnisse des Staatshaushalts
Württembergs von dem Rechnungsjahr 1905 (1.
Apnl 1305 bis 31. März 1906) sind im Druck erschie¬
nen . Die Einnahmen der laufenden Verwaltung schlie-
ssen nach dem Etat mit Mk. 84 508 330.13, außer dem
Etat Mk. 167 304 967.74. — Die Einnahmen der Rest¬
verwaltung schließen mit Mk. 18 768 287.17. Die Aus¬
gaben belaufen sich in den Verwaltungen des ordent¬
lichen Dienstes auf zusammer Mk. 260 303 592. Im au¬
ßerordentlichen Dienst stellen sich die Einnahn :en und
Ausgaben auf Mk. 15 302 363 .37. — Bei der Grund-
stocksverwaltung schließen die Einnahmen mit 5 097 077
Mk. 79 Pfg ., die Ausgaben mit 6 609 978 Mk. 14 Pfg.
ub . -— Der Kassenbestand betrug am Schluß des Rech¬
nungsjahres 1905 Mk. 8 765 091.85.
' '■* Die Landesversammlung der württember-
gischen  Volkspartei begann am Montag in Stutt¬
gart mit einer Trauerseier für Friedrich Haußmann.
Die Landesversammlung selber stand viel mehr unter
dem Einfluß Berlins als Schwabens . Die Blockpolitik
d:e Teilnahme des Linksliberalismus an der liberal¬
konservativen Paarung , die Früchte , die man davon fürSt » n (Xi* rrs _ ir -r-r . . . t « i . i * - ' .

und Welse, in der man besonders im Reichsschatzam!
die Sorge um eine endliche Sanierung der Reichsfinan-
zen keicht ausfaßt . Payer hat ausdrücklich die Gegner¬
schaft gegen alle Monopole betont . Dr . Elsas  be-
swaftlgte sich mit dem V e r e i n s g e s e tz, wobei die
Worte durch seine ganze Rede klangen : Die deutsche
Einheit der Geistesfreiheit — so wollen wir soll vom
Süden zum Norden wachsen.

* Der Gesamtvorstand des württ . Volksschnilehrer-
verems hat in seiner letzten Sitzung eine Eingabe an
das Kultusministerium beschlossen, in der u. a . um eine
frmultaue Gesialiung der Lesebücher , um Veröffent¬
lichung der Entwürfe zu den Lesebüchern und um Zu¬
lassung anderer Lesebücher als der amtlichen , gebeten
werden soll. Außerdem soll in der Eingabe Stellung
genommen werden zu dem Antrag der Synode betr
die Erlassung einer Dienstvorschrift ' für Organisten
seitens der Kirchenbehördc.

* Den „Politischen Nachrichten" zufolge wird die frei¬
sinnige Waytrechtsiuterpeilativn im preußischen Ab-
g e o r d n e t e n h a u s vom F ü r st e n B ü-
l o w b e a n t w ortet  werden . Die Regierung
hält angeblich daran fest, daß die Neuwahlen im Herbst
noch auf Grundlage des bestehenden Wahlgesetzes"statt¬
finden.

* In der Versammlung des B u n d e s der Land¬
wirt»  in Breslau wurde folgende Resolution
angenommen : Angesichts des bedrohlichen Umfang«
den die Kohlenteueruug und der Kohlenmangel in
Deutschland erreicht haben, sind unverweilt geeignete
Maßnahmen zu treffen , die es bewirken, daß die deut¬
sche Kohle dem deutschen Verbrauch bis zur vollen Dek-
kung seines Bedarfs in erster Linie zur Verfügungblerbt.

» Rußland.
Die Zustände in Rußland kennzeichnet so recht

folgende Meldung aus Tiflts:  Eine Bande von
50 Räubern hatte in der Nacht zwischen zwei Statio¬
nen de: Transkaukasischen Eisenbahn das Bahngeleise
zerstört, um den P o st z u g zu b e r a n b e n . Ein dem
Postzug vorausgeschickter Militärzug entgleiste, wobei 7
Soldaten verwundet wurden . Die Militärwache feuerte
aus die Räuber , von denen sie beschossen wurden Der
Postzug mit 2 Millionen Rubel ist auf der Station
Karja, . zurückgehalten worden . Des Morgens wurden
unweit des Tatortes eine Höllenmaschine , Gewehr¬
patronen und Verbandsmaterial gefunden.

„ Schweden.
König Gustav  erklärte einem Mitarbeiter des

„Aftca Bladet ", der Beschluß , sich nicht krönen zu las¬
sen, sei seiner eigenen Initiative entsprungen . Er hatte
die Krönung , die im Grundgesetz nicht vorgeschrieben
fti , für überflüssig, und nicht dem Zeitgeist entsprechend.
Die großen damit verbünde, ..n Kosten haben einen ent¬
scheidenden Einfluß auf seine Entschließung gehabt . Der
König teilte ferner mit , daß aus seinen persönlichen
Wunsch eine weitgehende Vereinfachung des Zeremo-
ncells bei der Reichstagserösinung ausgcarbeitet werde
Der. König erklärte schließlich, daß er persönlich nichts
Bes,eres wünschen könne, als ein einfaches und spar¬
sames Leben zu führen.

Persien.
* Im Parlament wurde der Text des Ersuchens ver¬

lesen. das das Parlament an die ausländischen Gesandt¬
schaften um moralische Unterstützung gerichtet hat¬
te, sowie die Antworten der russischen und englischen
Gesandtschaft , in -denen gesagt wird , diese wollen sich
bei dem Schah bezüglich seines Versprechens , die Ver¬
fassung streng zu wahren , verwenden . Die Verlesung
der Antworten ries lebhafte Begeisterung hervor —-
Am Sonntag ist der frühere Ministerpräsident Saad ed
Dauleh mit seinem Bruder , der zum Gouverneur von
Tschermanschah und Kurdistan ernannt wurde , aus der
Verbannung zurückgekehrt. ■- Am Montag sind 118
persische Kosaken  mit voller Bewaffnung nach U r-
m i a (!) ausmarschiert.

eingetreten , die sich in geradezu völligem Verfall
d c r N erneu  äußere . Die Nacht zum 4. ds . Mts
bis zu derer: Einbruch eine Unzahl Sympathiedepeschen
aus allen Teilen der Welt einliefen , habe er völlig
schlaflos zugebracht . Dies ist nicht der Fall.

: a
€

die liberale Gestaltung Deutschlands erwartet — das al¬
les war viel wichtiger als die erfüllten und die kom¬
menden Aufgaben des württembergischen Landtags.
Offene , harte Kritik ist geübt worden . Friedrich von
Payer hat mit den Finanzmännern des Reichs und der
Bundesstaaten abgerechnet wegen der vertrödelnden Art

Heer und Flotte.
~ * Eme Art homosexueller Aufklärung bildet

kurzem einen Teil des Dienstunterrichts bei vielen
Gardetruppenteilen und auch Provinzregimentern . In
diskreter Form werden , gesondert, die Rekruten und die
alter - Jahrgänge , meist von den Kompanie -, Eska¬
dron - und Batteriechefs selbst, auf die Gefahren auf¬
merksam gemacht, die sich aus diesem Gebiet den Mann-
fchasl -r in mancherlei Form nähern . Man geht nicht
fehl, dies — von oben angeregte — Vorgehen mit den
traurigen Enthüllungen in Verbindung zu bringen , die
eme uol : Begleiterscheinung des ersten Hardenprozesses»varen.

Vermischtes.
Grausiger Mord . In dem schweizerischen Grenz-

orte E l l r g h a u s e n ist eine grauenhafte M o r d->
*. at  wmden . Die 63jährige Elisabeth Ludwig,
eme Witwe , die em einsames Häuschen vor dem Orte
bewohnt , wurde bei einer befreundeten Familie zu
^efuch erwartet . Die sonst recht pünktliche Frau kam
aber nicht, was den Anlaß zu Nachforschungen er¬
gab . Die Türe des Häuschens ward geöffnet Ein Su¬
chender stieß plötzlich mit dem Fuß an einen mit Tep-
prche' verdeckten Gegenstand . Als ein Licht gebracht
wurde , erkannte mau unter den Tüchern den bereits er-
flarr . : :: Leichnam der Witwe . Die Schädeidecke war mit
emem jchweren Gegenstand , Beil oder Hammer , zer¬
trümmert worden . Der Täter scheint es aus Geld ab-
ge>ehc!: gehabt zu haben , denn die Behältnisse waren
jamllm ) durchwühlt . Der Raubmörder konnte noch nichtergni, ::; werden . ^

r, .r ^4, ^^ nsszene . In Glasgow geriet an einer
steilen Stelle m der Hight Street ein elektrischer Tram¬
wagen außer Kontrolle und fuhr mit der Geschwindig-
Uü  eines Eifenbahnzuges über drei der Hauptstranen-
^UIUNgen Auf der ersten Hälfte der wahnsinnigen
Fahrt st-eß der Wagen aus kein Hindernis , traf dann
aber in der Nähe der Station der Glasgow und Süd-
westbahn auf emen Lastwagen , dessen Pferd getötet und
Veffen Kutscher so schwer verletzt wurde , daß man an
,c:nem Auflommen zweifelt . Dieser Zusammenstoß ver-
raÄLw nicf}t aulzuhaiten . Mit verstärkter
Geschwindigkeit ftihr er weiter , zerschmetterte einen zwei¬
ten Laftwagen und tötete auch dessen Pferd . In der
Nahe von Glagsgow Groß wurde ein dritter Wagen
über dr : Straße geschleudert. Ein tapferer Mann brach-
ie den Tramwagen beinahe zum Stehen , indem er
auf den Wagen - sprang und den Arm des Wagens von
der Overleitung abzog. Der Lenker des Wagens war
oer dem zweiten Zusammenstoß auf die Straße aeschleu-
dert worden und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kaum am —eben bleiben wird . Im ganzen wurden
steben Personen mehr oder weniger schwer verletzt. Daß
dre Liste der Verletzten nicht großer ist, verdankt man
der Ruhe des Kondukteurs , der die Fahrgäste des Wa¬
gens mit Gewalt verhinderte , abzuspringen.

Die Siedlung am Meruberge . Die letzte
ostasnkanische Post hat Nachrichten von Belang über
die S ch w a b e n a n s i e d l u n g am M e r u b e r -
ge Nicht gebracht. Die Felder sind aufs neue bestellt
die Regenzeit hat kräftig eingesetzt und die Ansiedler
arbeiten^ in der Zwischenzeit teils in Aruscha oder bei
Herrn Trappe , emem vor kurzem mit seiner Gattin
aus Deutschland gekommenen Ansiedler . Die Weizen¬
ernte c,t nicht der Grundstock und Hauptbestandteil ihrer
Ertrage — sie sind keineswegs in ihrer Existenz auf
den Weizen angewiesen - sondern wurde nur erwähnt
weil Werzenbrot in ihrer kaukasischen Heimat das
Hauptnahrnngsmitlel der Leute war . Zu ihrer Freude
brauchen sie sich das nun nicht abzugewöhnen . Sie ha-
den übrigens so reiche Vorräte , daß sie Weizen ebenso
wie Kartoffeln und Erdnüsse zu guten Preisen bedeut»
len.  Dabei brauchen fie nicht einmal zu Markte zu
gehen, sondern finden in ihren Häusern Käufer . Auch
Wein  werden sie wohl bald ernten können und so¬
mit das ihren Vorfahren aus der schwäbischen Heimat
und ihnen aus ihrem kaukasischenAdopiivvaterlande ae-
wohnte Ge.rank nicht länger zu entbehren brauchen;
denn dre Wemflocke sind nach einem Jahr schon mann «-
hoch und haben Trauben angesetzt. Auch Tabak
ur den eigenen Bedarf haben sie angepflanzt und

scymauchcn .hn bereits . Hauptmann Lene hält den ^ a-
baksbau auch für entwicklungsfähig und glaubt , daß
er aus den Ab atz ausgedehnt werden kann. Sehr aut
stehen ferner d,e Kautschukbäumchen. Deutsche Ansied-
luugslusüge brauchen sich iocgen der Landfrage keine
Sorge zu machen. Wie der Vorsitzende des Besiedlnnas-
romüecä am 6. D -z-md-r v, I . m Franks , a Z
mitterlte , ist snr die Farbigen durch reichliche Reservate
gesorgt, die ganzen anderen ausgedehnten Flächen sind
Rcgierungsland und können von Ansiedlern erworben
werden . Dag d;e Farbigen der Gegend sich durch diese
Besiedlung eingeengt und benachteiligt fühlen und an
erneu Ausstand denken sollen, ist ausgesch' ossen ^

Prozeß Harden.
Berlin , 7. Januar.

Maximilian Harden  hat gegen bas Urteil der
Berliner Straflammer Revision beim Reichs¬
gericht  eingelegt und er scheint entschlossen, alles
aufzubieten , um ein anderes Urteil zu erreichen. Die
Berliner Zeitung erfährt von genau unterrichteter Eei-
te, daß das Drama des Hardenprozesses keineswegs zu
Ende sei, cs beginne vielleicht erst. Der Kampf werde
weitergeführt . Die Prüfung des von verschiedenen Sei¬
ten angebotenen Materials werde nachgcholt werden
Harden sagte zu dem Vertreter des „Matin ", die Affäre
fange jetzt erst an.

Harden scheint seine Spannkraft wicdererlangt zu
habe:-. Eine Berliner Meldung vom 4. ds . hatte da¬
von gesprochen, nach der ungeheuren Nervenanspannung
der letzten Tage sei bei Harden eine heftige Reaktion

( • ) Rundschau.
N :?l r b" lcr -Penftonsausialt . Die Direktion der

Anilin - und Sodafabrik hat bekannt gemacht
l le, ® 1- Januar 1908 eine Arbeiter -Pension^
cjS “ .1 ( " ? tet  J af ' .rioonad) jeder nach Volljährigkeit 5
Jahre in der Fabrik nnnnterbrochen beschäftigte Ar-
den B Erwerbsunfähigkeit im Sinne des^ Jnvali-
Rei^ ? srungsge,etzes künftig eine der Höhe der
- reichsrnvalidenrente gleiche Pension erhält Beiträa»
^rben von den Arbeitern nicht erhoben . Die Fabrik
geivayrt alljährlich einen Zuschuß von 100 000 Mk. und
5 . weitere freiwillige Beiträge . Ebenso wurde auch

den mittleren Beamten der Fabrik mitgeteilt , daß auch
für sie eine Pensiouskasse errichtet wurde , analog der
bereits bestehenden für die höheren Beamten . — 8 «« ne
nachahmungswerte Einrichtung ist damit getroffen wor.
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Lokales.
Flörsheim , den 9. Januar 1908.

X Narrensitzuug . Wie verlautet , hält der Vergnü
gungSvrrein „Edelweiß " seine diesjährige N - rrensitzung
Sln otag , den 23 . Februar ab.

am

Gingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Entgegnung auf die „Rechtfrltigung " des Herrn Dr . Krätzer
(Fortsetzung .)

Die früheren großen Lobeshymnen auf das Elektrizitäts¬
werk in Hochheim singt Herr Dr . Krätzer in seiner „Recht-
ikrt' gung " , nachdem er sich bei Herrn Stadtrat Böller , dem

-geistigen Vater des Werkes erkundigt , in sehr gedämpften
Tönen . Trotzdem Hochheim für seine elektrische Straßenbe-
leuchtung ebensoviel zahlt als da§ dreimal so große Gries¬
heim für seine Gasbeleuchtung und trotzdem viele mittlere
Bürgersfamilien über teuere L >chkpreise klagen, hot bas Werk
fernen Reingewinn obqewarfen , und es mußten noch aus
„finanztechnischen Gründen ", w>e Herr Dr. Krätzer sich
nusdriickt , aus der Stadtkasse 1300 Mark zugeschossen wer«
oen. Entkleiden wir diese finanztechn 'schen Gründe ihres
RimbuseS , so heißt es in klarem Deutsch , das Hochheimer
Elektrizitätswerk hat mit Verlust gearbeitet , und die Stadt

um ihren eingegangcnen Verpflichtungen stnbezug auf
das Werk — Verzinsung , Amortisation usw. — Nachkommen
A" . können, noch 1300 Mark zuschießen. Gerade das Hoch¬
heimer Elektrizitätswerk sollte ein Schulbeispiel für die Nicht-
Mutabilität kleinerer Elektrizitätswerke sein. Müßte unsere
Gemeinde ebensoviel für Stroßenbelcuchtung zahlen wie
Hochheim, und wäre der Anschluß für elektrische Beleuchtung
l" hiesigen Privatwohnungen geringer als in Hochheim , was
lllegen der verschiedenen wirtschaftlichen Verhältnisse gar feu
«put Zweifel unterliegt , dann müßte unsere Gemeiudekasse
selbstverständlich auS „firianztechnstchen " Gründen noch be¬

ersucht, wegen Wichtigkeit dcr Tagekordnuog vollzählig zu
zu erscheinen.

Flörsheim , den 8 . Januar 1908.
Der Bürgermeister : Lauck.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Verguügungsverein „ Edelweiß " : Samstag Abend 8
Uhi Versammlung bei Gastwirt B ck r.

Fußballsport Klub : Samstag Abend 8 Uhr. konstituie¬
rende Versammlung im Rest . „Kaisersaai . " Recht
zahlreiches Elscheinen oller Interessenten wird erwartet.

llmieigenmg.

tEurngmllscftaft?lör$hcim.
Sonntag , den 13 . Jan ., abends 8 Uhr,

findet im Vereinslokal „Karrhäuser Hof " , Peter
Josef Hartmann , wie alljährlich unsere

Uleibitachls-Jefer,
7*f

bestehend in Konzert und Ball,
statt . Wir laden hierzu unsere werten Freunde u.
Gönner höflichst ein.
LitMimprei; §o Pfg., im Vorverkauf 40 ?kg.

Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern und im Vereins¬
lokal zu haben.

Der Uorstand.

k , - - ugogiCiUUCU, O »1y JL V
^ureno wehr zuschieben als die Stadt Hochheim, und eine 19 . Acker , grane 8tein , 16 ur 73 gm,
Erhöhung der Gemeindesteuer um 3V —35 Pro " .
3c«t wäre die unausbleibliche Folge ; allerdings hüt-

wir dann nach Herrn Dr . Krätzer den großen Ruhm,
Au den „Fortschrittlern " zu gehören ! Vielleicht könnte ja
“QS  sehr schwere Opfer von 9 - 10,000 Mark , das dcr Ge-

Mlde Ke, Errichtung eines Elrttr zitälswerkes jedes Jahr
esonders aufgelegt würde , in freigebiger Weste abgenommen

. brven, wenn die Neujahrsgratulanten aus der Obermain-
und der Einsender im „Flörsh . Anzeiger " ihre von

Tausendmorkscheinen strotzenden Geldbörsen öfineten!
Die Behauptung des Herrn Dr . Krätzer , bei Glektriziiäts-

N'crken falle die Nachtschicht für die Bedienung weg, ist, wie
wir uns in Hochheim orientiert haben , nicht stichhaltig . Dort
besteht das Personal aus einem Leiter , einem Maschinisten
und Hilfsmaschinisten . Die beiden letzteren haben abwechselnd
Tag . und Nachtdienst . X.
_ _ (Fortsetzung folgt.)

Nächste » Montag , den 13 . ds . Mts
vormittags 10 Uhr , läßt Herr Bäckermeister
Philipp Jakob Dörrhöfer folgende

Grundstücke
freiwillig auf 6 Termine auf dem Rathaus dahier
versteigern:

Acker , stossen auf die Weilbacberstrasse und den AÜr gute Speise » Und Getränke ist bestens
Riethweg , 7 ar _ 79 gm , _ | Sorge getragen.

Acker , über der Bach , zwischen der Eisenbahn und . . — - ' -
dem Main , 7 ar 18 gm,

3 . desgleichen , 8 ar 42 gm , j
4 . Acker , zwischen Wickerer Weg und Warthweg , 12 j

ar , 20 gm,
3. desgleichen , 5 ar , 12 gm,
6 . desgleichen , 8 ar , 20 gm,
7. Acker , stossen auf den Hattersheimer Weg , 9 ar,

05 gm , | -- . . ■■ .— --
8 . desgleichen , 8 ar , 19 gm , .j Souutag , de » 13 . Januar , abends 8 Uhr,

findet im Restaurant „ Kaisersaal " (Friedrich

Jremdemwein Alemannia,
florsbeim a. M

10 . Baumstück , in den Niederweingärten , 11 ar 78 qm , hieSinfcrmpa
11 . Acker , stossen auf den grünen Weg und das Land ’ " llse ^ messayrtges

wehr , 14 ar 07 gm,
12 . Baumstück , Bieberbornsgewann , 7 ar 29 gm,
13 . Acker , am Herrnpfad , 14 ar 27 gm,
14 . Acker , in der Klinggewann , 23 ar 21 gm,
15 . Acker , Bieberbornsgewann , 14 ar 88 gm,
16 . Acker , am Ahlerpfad , 23 ar 99 gm,
17 . Acker , die Krummgewann , 7 ar 82 gm,
18 . Acker , am Hatterskeimerpfad , 16 ar 47 gm,
19 . Acker , am Stock , 10 ar 72 qm,
20 . Acker , stossen auf den grünen Weg und das Land-

Klinter-Konzert

wehr , 6 ar 77 gm,
21 . Acker , die Krummgewann , 15 ar 90 qm.

Flörsheim , den 9 . Januar 1908.

mit darauffolgendem Ball
statt . Wir laden alle Freutlde und Gönner des
Vereins hierzu freundlichst eilt.

IMP " Eintritt frei!
Zar Aufführung kommen:

Eingesandt.
1nf “ btt . 6 d. s des Höchster Kreisblattes , vom 8. Jauuai

y° ” - steht zu lesen:
»Griesheim o. M ., 7. Jon . Die beiden Schmerzens-

»kinder unserer Gemeinde , das Gas - und das Wasserwerk
>m abgelausenen Jahre ein Defizit von 20,000

»Mark gebrachi haben ."
Kommentar überflüssig . K.

Jemand zum

gesucht.

1 . „ Die Handwerksburschen für einen Tag"
8 . „ Das Gespenst um Mitternacht ".

Der üorstand-

MiW Hi
Miel-vtttriige

Bäckerei Bergheim , empfiehlt die Buchdruckern dieser Zeitung.
_Eis °nbahn « r ° ß °. @ MM9MMe « SM9MN

Arbitragen

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a . M.

Vom 1. November bis 31 . Dezember 1907.

^ t Verehelicht:
r" ! • dtov . der Toglöhner Philipp L 'tzinger mit Katharina

i »^ wm,dt . Heide zu Flörsheim.
' bet  Schiffer Johann Heinrich Mellinghoff zu Mühlheim

Ruhr w' t Magdalena Meurer zu Flörsheim.
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der Taglöhner Wilhelm Stippter mit Margareta Jacob ',
23 tk>e Flörsheim.
^ Schlosser Andreas Schäfer zu Rüsselsheim mit

itarolnia Schuster zu FiörLheim.
- ber Taglöhner Heinrich Kluin mit Anna Maria Ost-

Am beide zu Flörsheim.
Dezember der Mcchawker With lm Dienst 4

8d  h 1 ^' na  Siegfried , beide zu Flörsheim.
sw} nr, ^ ttingutdreher Jos . Georg Wolf und Christina

8d  K b- 'de zu Flörsheim.
' ."^ Taglöhner Johann Hämmer mit Elifabetha Apollo-

Mohr , beide zu Flörsheim.
m Pstrdehändler Moses Fried zu Sobernheim mit

28 "̂ ft * * »“
beihe Taglöhner Peter Wagner 5 . mit Lucia Puchallo,

zu Flörsheim.
-- sF ortsetzuna in nächster Nummer .)

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf

Samstag , de » n . Januar ds . Js .,
. abends 8 Uhr , ^
tr ^ ^ ^^ °use anberaumten Sitzung der Gemeindever » !
de« ^ DLtglieder der Gemeindevertretung und^
"cs Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der!
^nnemdevertretung mit dem Hinweise darauf , daß ' die Nicht-
haben ae^ ten  Beschlüssen zu unterwerfen

Tagesordnung .-
Vorlage und B scklußfassung über d.-n Benragsentwurf

MK der Stadt Wiesbaden , b.kr. Wasscrschiirfung.
4 e H -rren der Gimeindlkötperschaflen werden freundlichst

Llekkn 'sck odek Las?
Heute Abend , 8 ‘|a Uhr , im „Mainzer Hof"

öffentliche Vorbesprechung
über Anschaffung von Kraft und Licht . Interessenten sind freund-

lichst eingeladen . Mehrere Bürger.

tTodesKnzcifle.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe , gute und treue Gattin , unsere unver¬

gessliche Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Ursula Dienst,
nach langen , schweren Leiden , wolilvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Dienst III.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 12 . Januar , vormittags um 11 Uhr statt.
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Schilierplatz4 ö. , Mainz Ecke Inselstr.
Damen-Konfektion

G oße Posten
Herbst- und Winterpaletots

ni englisch, kariert und gestreiften Stoffen, sowie Covercoat-
Stoffen, jetzt 6—40 Mk., früher 15—80 Bit.

Große Posten

Frauenpaletots
schwarzn»d farbig, in den größten Weite» von,um. jetzt 10 bi-»

100 Ml ., früher 25—150 Mk.
Große Posten

Liftboys und Boleros
in Samt, Peluche, Astrachan, Tuch, jetzt 5 bis 80 Mk., früher

10 bis 150 Mk.

zu  ausserg -ewöhnlieli billigen Preisen
Große Posten

CoKumes
i» Samt, Tuch, englisch kariert und gestreiften Stoffe,,,

jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk.
Große Posten

Abend- und Theatermäntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt r» bis 50 Mk., früher 35 bis 150  Mk.
Große Posten

Regenmäntel und Reisemäntel,
jetzt von 4 .50 Mk. anfangeud, früher bedeutend höher.

Große Posten

Backfisch- und Kindermäntel
in allen Größen vorrätig, bedeutend unter Preis.

Große Posten
ST Blusen -HW

in Molle, Seide, Samt, Spitzen,
jetzt 2 bis »0 Mk., früher 12- 80 Mk.

Costume-Röcke,
schwor; und farbig, enorme Auswahl, jetzt von 2 Mk an

früher bedeutend höher.
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Dr.
Oetker’s
Vanille-

Pudding Pulver,

Vdr. Häuser
Frankfurta. m. — Wiesbaden

Frankfurterstrasse 55 Römerberg l , II
empfiehlt sich

im Separieren , Stiramen und Reinigen von
Insrumenfen undf̂ usikwerksn jeder Art

bei sorgfältiger Ausführung und billiger Berechnung.

Cognac
Scherer

E In allen Preislagen,

Mgn8CJ Hßm >rr»gendo deutsche Marko.-
—Preise auf den Etiketten. =
Seher-1 * Co. langen . [l 'rantf .a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle:
j* V . Haack , Apotheke

Flörsheim.

H
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Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
▼on der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung

Griebenkuchen
Futterzweckefür

hergestellt a, s Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter ge müder Tiere . — Analyse : O7.i)4/°0 Ei¬
weis, 1.67% i-ett , 1.13% Phosphorsäure — empfehleni

stocbgerandu. Jlmpt, maioz.
Margarintaigsehmelze und Seifenfabrik.

-Lager ron Oelfiissern in allen Grössen, ——

r
W
«

8

Holdselig -.
SÜÄ " itÄlü“
Skecileiipfefd.ciiienmiicb-Zeife

» Sich. 5o Pfg. in der Apotheke.

mein 1896 gegründ . Geschäft wieder über¬
nommen, ich liefere nur garantiert reinen
Jjntur-Oitnmensaft aus frisch. Früchten
(lange haltbar) zn Kiiclienzweekeu. Hereitoog
erlnscheuder Limonaden und zur all he-

kannten mit bestem Erfolge angew. ü

Habe
. - - — — «ugciv.

Citronensaftknr

i -SLSS

Kotillonorden, -Teuren, KnäSiibonsJ. |
Tafi-tsohmuck, Heiterkeit :;- «. L'irmartikel , karne?, ' '
KopfbenocJicngoii Saal .ickoratloncn und Kostüme,
Saionthefctorn. Ki-wisiteii , TlioatErllleraturu. musik.
Himieristika , Vcrcinslahnen , Vereincai tikel , Theatar-
biüifiBn. Jlliistr . Katalog ISS pro lOOSgratlsu.franko.

A Bernhard Richter , Köln a . Rhein,
tzc- Fabrik gcgrtlndet JS«0. d»

Gicht, Rheuma,
Fettsucht Gallen- und
Magenleiden. Leser dieser
Zeitung erbalt . Probe-Fläsch¬
chen nebst An weis, mid Dank-
schr . viel. Geheilter gratis n.
franko oder Salt  von ca. 60 Citr!
Mk. 8.25. von ca. 120 Citr. M,
5.50 franko.15.50 franko.Heinrich Trtiltzsch,Berlin0 .34,KönigsbergerStr . 17
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